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In der Reihe der „Gesammelten Abhandlungen“ Bd. I bis V ist jetzt auch der seit zehn
Jahren erwartete vierte Band nach dem Tode Seler’s erschienen. Er steht seinen vier
Brüdern an Reichhaltigkeit nicht nach und ist ihm an neuen, in Zeitschriften noch nicht
veröffentlichten Studien überlegen. Am meisten wird sich das Interesse der Forscher wie der
Studierenden dem Artikel über die buntbemalten Gefäße von Nasca im südlichen Peru zu

wenden, der eine Überfülle von Material zur Archäologie der Küstenprovinz Ica enthält. Neben
der Mythologie ist darin besonders die Kunst vertreten, deren stark expressionistischer Charakter
viele neuere Künstler anziehen wird.

Wie bei vielen anderen Naturvölkern dienten auch in Peru die Tongefäße und die
gewebten Stoffe als Bücher, die die religiösen Anschauungen der herrschenden Schicht fest-
halten und beleben sollten, oft auch als Amulette zum Schutze gegen dämonische Einflüsse
und den Neid der Menschen. Prüfen wir daraufhin die Bilder aus Nasca, so erkennen wir

deutlich, wie dort der erbeutete Menschenkopf weitaus den ersten Rang unter den magischen
Schutzmitteln einnahm. Dieser fehlt auf fast keinem der zahlreichen von Seler abgebildeten
Stücke. Nicht nur der Kopf selbst, schon sein Bild war wirksam, sogar wenn es auf drei
Punkte (Augen und Mund) verkürzt war. Phantastische Dämonen, deren wesentliche Form
wenig variiert, sind oft mit diesen Bildern überladen; auf einzelnen kann man ihrer 60 zählen.
Neben dem Schutze obliegt ihnen die Hervorbringung der wichtigsten Lebensmittel. Sie sind
hierin jenen Köpfen und ihren Geistern nicht unähnlich, welche auf der anderen Seite des
Stillen Ozeans, in Hinterindien, auf dem bebauten Felde zur Beförderung der Fruchtbarkeit
aufgestellt wurden.

 Ich möchte darauf hinweisen, daß die Kopftrophäe als ein Zeichen der mutterrecht
lichen Kulturkreise zu gelten hat, deren Eindringen nach Peru vielfach zu spüren ist. Man
braucht denn auch nicht lange nach anderen mutterrechtlichen Dingen zu suchen. Es gibt
unter den mythischen Tieren in Nasca Schlangen und Drachen mit zwei Köpfen, einen am
Vorder- und einen am Hinterende, nebst anderen Fabelwesen ; die Masken sind vertreten, und
unter den Waffen steht die Keule und die Schleuder obenan. Auch sind die Frauen in jden
Abbildungen mit einem gewissen Respekt behandelt.

Die zweite unter den großen neuen Abhandlungen bringt „Mythus und Religion der alten
Mexikaner“ zur Darstellung. In ihr findet man eine sehr wertvolle Zusammenstellung und
neue Verarbeitung aller bisher hierüber erschienenen Studien Seler’s. Sie wird besonders den
Ethnologen willkommen sein; orientiert sie doch kurz über alles das, was die Mexikanistik
über Mythus und Religion zu sagen hat.

Die Abhandlung zerfällt in fünf Kapitel: 1. Das Weltbild der Mexikaner, 2. Entstehung
der Welt und der Menschen, Geburt von Sonne und Mond, 3. Die ersten Menschen und die
Sternenwelt, 4. Der Hauptmythus der mexikanischen Stämme, 5. Uitzilopochtli, der sprechende
Kolibri.

Unter den kleineren Aufsätzen und Vorträgen bringt der Abschnitt über die noch so
viel umstrittenen Tolteken manches Neue. W. Lehmann hat ein sehr wertvolles Nachwort

dazu geschrieben, von dessen Resultaten sich einige schon in seinem prächtigen Büchlein
über die mexikanische Kunst finden.

Der reich illustrierte Aufsatz über die Volkskunst in Amerika zeigt uns Seler auch auf
seinem erweiterten Forschungsfelde vom äußersten Norden bis nach Feuerland. Hier hätte man

einige naheliegenden Bemerkungen über die großen Kulturgruppen erwartet.
Der folgende Abschnitt enthält „Bruchstücke einer allgemein verständlichen Darstellung

 des Landes Mexiko, seiner Bevölkerung und seiner Entdeckungsgeschichte“. Es ist sehr be
dauerlich, daß Seler nicht mehr dazu kam, uns ein Gesamtbild seines bevorzugten Forschungs
gebietes zu schenken. Dieses hätte zur wirksamsten Propaganda werden können, und hätte


